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Egalisiervermögen, und eignet sich deshalb vorzüglich als Misch-
komponente in Modetönen. Das Produkt ist weiß ätzbar.
Baumwolle und Viskosekunstseide werden nicht vollständig
reserviert, können aber durch eine Nachbehandlung mit Seife
oder Ultrawon W gut gereinigt werden. Dies ' gilt auch für
Wolle und Seide, die etwas stärker angefärbt werden.

Unter der Bezeichnung Cibacetscharlach SBB, Gi-
bacetrot SG* und Cibacetrubin SR, Zirk. No. 526,

bringt die gleiche Gesellschaft 5 neue wasserlösliche Äoetat-
kunstseidenfarbStoffe in den Handel. Es handelt sich um die
ersten 5 Vertreter der wasserlöslichen Cibaoetfarbstoffe, die als
IS-Marken gekennzeichnet sind. Alle 3 Produkte eignen sich
speziell zum Färben von reiner Glanz- und Matt-Acefatkunst-
seide auf Apparaten und Jiggern. Man erhält mit diesen
neuen Produkten Färbungen won guter Wasch-, Wasser- und
Lichtechtheit. In gemischten Geweben werden Baumwolle und
Viskosekunstseide merklich, Wolle und Seide sehr stark ange-
färbt, weshalb diese Farbstoffe für das Färben won Mischge-
weben weniger geeignet sind. Durch eine Behandlung mit 5 o/o

Hydrosulfit BZ Ciba und 5 o/o Ameisensäure lassen sich die

Mischfasern abziehen, ohne daß die Acetatkunstseide in Mit-
leidenschaft gezogen wird.

Unter der Bezeichnung Cibanongelbbraun G®, Zir-
kular No. 523, bringt die Gesellschaft für Chemische Indu-
strie in Basel einen neuen, hochwertigen Küpenfarbstoff in den
Handel, der hervorragend lichtechte Färbungen gibt, derart,
daß der neue Farbstoff als das lichtechteste Braun der Küpen-
farbenreihe bezeichnet werden kann. Man färbt nach Ver-
fahren CI, CII oder CHI. Außer der hervorragenden Lichtecht-
heit zeigen die Färbungen sehr gute Wassertropf-, Wasch-,
Walk-, Chlor-, Schweiß- und Bleichechtheit, sowie sehr gute
Echtheit gegen Chlor-Superoxyd-Bleiche und Soda-Koch-Chlor«;
Bleiche. Weitere Vorzüge des Farbstoffes sind die leichte
Löslichkeit und das gute Egalisierwermögen. Für das Färben
nach dem Pigmentverfahren auf dem Foulard ist die Marke
Cibanongelbbraun G® Mikropulver geschaffen worden. Auf
Naturseide erhält man Färbungen von sehr guter Wasch- und
Lichtechtheit. Für den Drude wird Cibanongelbbraun G©
Mikropulver empfohlen.

MARKT. UND MODE-BERICHTE
Eigene Mode auch; in den U. S. A,? — Die amerikanische

Mode war von jeher von Paris abhängig und sah sich, wie die
„Nachrichten für Außenhandel" melden, erstmals im Sommer
1940 gezwungen, ihre Herbstmodelle nach eigenen Entwürfen
anzufertigen. Diese Umstellung wurde mit einem groß ange-
legten Werbefeldzug zugunsten der Schöpfungskraft ameri-
kanischer Modekunst verbunden und die New-Yorker Mode-
schau zeigte die Modelle der führenden Häuser des Landes.
Auch die Textilindustrie unterstützt diese Bestrebungen und
die American Visoose Corporation z. B. hat eine eigene Rayon-
modeschau veranstaltet unter dem Vorzeichen: „Die Geschichte
der amerikanischen Mode". Es wäre verfrüht, über den Er-
folg dieser Anstrengungen heute ein Urteil abzugeben, doch
macht Mr. H. Stanley Marcus, Vizepräsident des Neiman-
Marcus-Konzerns, in einer amerikanischen Zeitschrift darauf
aufmerksam, daß Paris, in seiner Eigenschaft als Mittelpunkt

der eleganten Welt, dem ein ausgedehnter Berufsstand von
Modezeichnern, Modehäusern und billigen Arbeitskräften zur
Verfügung stehe, in dieser Beziehung New-York immer über-
legen sein werde. Die amerikanische Bekleidungsindustrie sei
ein typisches Konfektionsgewerbe, das auf Massenerzeugung
durch hochbezahlte Arbeitskräfte aufgebaut sei und sich von
jeher damit begnügt habe, die von Paris gelieferten Modelle
leicht abzuändern. Es fehle aber den U. S. Ä. auch an einer mit-
arbeitswilligen Gewebeindustrie, die, wie etwa Lyon, willens
sei, neue Stoffe zunächst auch mit Verlust anzufertigen, in der
Erwartung allerdings, daß diese Artikel, wenn sie von Paris
aufgenommen würden, sich alsdann überall absetzen lassen.
Wohl bestünden in New-York einzelne Couturehäuser, die von
jeher selbständig Modelle geschaffen hätten, doch handle es
sich um Ausnahmen; diese Firmen besäßen nun heute aller-
dings einen Vorsprung.

MESSE-BERICHTE
Schweizer Mustermesse

Das farbige Werbe-Sujet Idetr Jubiläumsmesse 1941.

Zur Erlangung von Entwürfen für das Plakat der Jubi-
läumsmesse 1941 veranstaltete die Direktion der Schweizer
Mustermesse einen Wettbewerb unter sechs Schweizer Kunst-
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lern. Von der Jury wurde der Entwurf „Jubiläum" von
Peter Birkhäuser, Basel, gewählt Wir lassen darüber den
Jurybericht im Wortlaut folgen:

Das Sujet ist eine künstlerisch hervorragende Lösung. Es

vereinigt sachlich, einfach und gediegen die Komponenten
„Präzision der Arbeit" (Schraubenschlüssel) und „Jubiläums-
messe" (rotweiße Seidenschleife). Der frohe Stimmung ver-
breitende blaue Hintergrund entspricht dem gesunden Opti-
mismus, der zum Programm der Messeveranstaltung gehört.
Das Sujet verweist auf den Messejubiläums-Gedanken in
einer Weise, die auch unter den jetzigen Zeitverhältnissen ab-
solut zu verantworten ist. Der Entwurf mag — wenn nur der
Schlüssel ins Äuge gefaßt wird — vielleicht etwas einseitig
nur ein Zeichen industrieller und gewerblicher Arbeit sein.
In seiner Gesamtwirkung ist das Plakat aber ebenso stark
wie sympathisch allgemeiner Ausdruck der Qualitätsarbeit und
der Messe und dadurch der großen Aufgabe der Ärbeitsbe-
Schaffung.

FÄCHSCHULEN
Lehrstoff um|d Studienzeit Hierüber äußert sich die Lei-

tung der Seidenweb schule Zürich im letzten Jahresbericht
Wie folgt:

„Da der Lehrstoff in der jüngsten Zeit manche Erweite-i
rung erfahren hat, zeigt es sich immer mehr, daß, selbst bei
guter praktischer Vorbildung, ein Studienjahr nicht mehr ge-
nügend ist, um den Unterrichtsstoff wirklich erschöpfend be-
arbeiten zu können. — Mit einer Schnellbleiche ist aber der
Industrie, die heute mehr denn je auf tüchtige und gut vorge-
bildete Leute angewiesen ist, nicht gedient. Wird berücksich-
tigt, daß — um nur zwei Gebiete zu erwähnen — die textilen

Rohmaterialien im Verlaufe weniger Jahre durch die neuen,
künstlich geschaffenen Faserstoffe und die zahlreichen Misch-
gespinste eine ungeahnte Bereicherung erfahren haben, daß
ferner die Textilmaschinenindustrie fortwährend bedeutende
Neuerungen und Verbesserungen auf den Markt bringt, die
im Lehrprogramm ständig berücksichtigt werden müssen, so
drängt sich die Notwendigkeit einer Verlängerung der Studien-
zeit auf.

Die Textilindustrie nimmt innerhalb der schweizerischen
Volkswirtschaft immer noch einen bedeutenden Platz ein.
Während aber für die andern technischen Berufe: Maschinen-


	Markt- und Mode-Berichte

